
Gegründet 187/
<§ egrirnöet 187/

l̂ -' > .
WKE?

Ä >e«. Aszeiger s«r die Bezirke R«,,l ». E«w >. N « d« Wt — Amtsblatt fSr de« Bezirk Nagold a. Alteasteis-Star»
ULr teleph. erteilte Aufträge tberuehme» » fr keine Gewähr. Nutatt nach Tarif , der jedoch bei
» erichtl . Eintreib , od. Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold.
» ,, « igtn » rei,: Die einspaltige Zeile »der deren Raum 1» Pfg . , die Reklamezeile ttSPfg.

« ezugspreis : wronau . vurch Post 1.5« -A . durch Agent . 1.1« -K. die Einzelnummer kostet 1, PfgBei Nichterschemen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch aufLieferung der Zeitung/Postscheck-Konto Stuttgart 578« / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 1l!

U « rrrrrrei ? 119 I ALterrsteig , Mittwoch - en 36 . Mai 1933 86 . Jahrgang
Austeilung Wrras?

Fiinf -MLchte-Kongreh in Tokio
Die allerneuefte Sensation im Fernen Osten lautet:

Japan ruft einen Fünf -Mächte -Kongreß nach Tokio zu¬
sammen, um „Maßnahmen zum Schutze der Staatsange¬
hörigen und ihres Eigentums in China " zu erwägen.
Hinter diesem Programm verbirgt sich ein sehr klares
Ziel . China soll aufgeteilt werden . Die fünf Mächte,
nämlich Japan , Amerika, England , Frankreich und Ita¬
lien , sollen sich darüber verständigen.

Die Absicht Japans ist unverkennbar. Das Reich der
aufgehenden Sonne will die vier Mächte endgültig für
sich gewinnen . Tokio erstrebt Klarheit in den internatio¬
nalen Verhältnissen um China und in China Der ja¬
panische Eeneralstab will endgültig seine Handlungsfrei¬
heit sichern . Die Zusammenarbeit der Mächte mit Ja¬
pan . in deren Zeichen die monatelangen Völkerbunds¬
verhandlungen seit Beginn der Mandschureikampagne
standen , soll sich nunmehr nicht mehr hinter den Ku¬
lissen , sondern in breitester Öffentlichkeit abspielen.

Sollte der Kongreß in Tokio tatsächlich stattfinden und
zum Erfolg führen, dann wird Japan im Falle eines
Krieges mit Rußland vor peinlichen Ueberraschungen
geschützt sein . Zumindest wohlwollende Neutralität der
Mächte wäre Japan in diesem Falle gesichert.

Es ist anzunehmen, daß England , Frankreich und
Italien mit sich reden lassen und Japan auf Kosten
Chinas die gewünschte Handlungsfreiheit gewähren wür¬
den . Anders ist es um Amerika bestellt. Die Vereinig¬
ten Staaten sind Sowjetrußland gegenüber durchaus
feindlich eingestellt und haben andererseits nichts gegen
die Schwächung der japanischen Konkurrenz im westlichen
Pacific im Kriegsfälle . Außerdem würde Amerika an
diesem Kriege gut verdienen . Ganz davon abgesehen,
daß ein russisch -japanischer Krieg zur allgemeinen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Schwächung der beiden be¬
teiligten Länder führen muß , was den Vereinigten Staa¬
ten sehr gelegen wäre . Aber es gehört nicht zu den
Prinzipien Amerikas, auf außenpolitischem Gebiete ter¬
ritorialbegrenzte Verpflichtungen einzugehen. Im Fer¬
nen Osten befürworten die Vereinigten Staaten die Po¬
litik der offenen Tür , wie sie in dem sogenannten Neun-
Mächie-Abkommen fixiert wurde. Es ist höchst zweifel¬
haft , daß Amerika bereit sein würde, diese Politik auf¬
zugeben.

Auster diesen formalen Motiven hat Amerika noch
andere Hemmungen, die den japanischen Plan in Frage
stellen. So groß auch die Vorteile eines russisch -japani¬
schen Krieges für Amerika sein mögen, und so wahr¬
scheinlich es auch ist, daß es in diesem Kriege nur Be¬
siegte geben wird, so sind doch Ueberraschungen nicht aus¬
geschlossen. Für den ziemlich unwahrscheinlichen Fall,
daß Japan Rußland schlagen wird , würde sich Amerika
in eine gefährliche Lage hineingedrängt sehen . Der Sieg
Japans würde die Hegemonie 'Tokios in der Mandschu¬
rei und in Nordchina für absehbare Zeit sichern , womit
Amerika nie einverstanden sein kann . Deshalb die Wach¬
samkeit , mit der die Vereinigten Staaten bei allem
Wohlwollen gegenüber Japan die Ereignisse in China
verfolgen . Nicht zufällig wurde die Anwesenheit der ge¬
samten amerikanischen Flotte im Pacific , die atlantische
mit einbegriffen , über den ursprünglichen Termin des
1 . Juni hinaus auf zunächst unbestimmte Zeit ver¬
längert.

Es ist daher kein Wunder, daß die Anregung Tokios
dem Staatssekretär Stimson ziemlich peinlich war . Viel¬
leicht wird jetzt die ganze Aktion abgeblasen, und viel¬
leicht wird die erste Meldung darüber als Versuchsballon
bezeichnet oder gar völlig dementiert. Jedoch ist die
Tatsache nicht aus der Welt zu schaffen, daß Japan auf
eine Aufteilung Chinas hinstrebt und daß es darin ein
Mittel zur Durchführung seiner Eroberungspläne sieht.

Keine Reise des Kanzlers nach Neudeck
Berlin 24. Mai. Zu den Presseerörterungen über eine etwaige

Reise des Reichskanzlers zur Berichterstattung beim Reichsprä¬
sidenten nach Neudeck, erfabren wir von zuständiger Stelle , daß
eine derartige Reise nicht erfolgen wird , da Reichspräsident von
Hindenburg bereits am Samstag von Neudeck nach Berlin zu¬
rückkehrt . Staatssekretär Meißner wird am Mittwoch nach Neu¬
deck iabren , um dem Reichspräsidenten einen Vorbericht über
den Stand der Kabinettsberatunscn zu erstatten.

Sie Mbl des StaatspWdtlNe« ergebnislos
GMilflSMiNisimum Bolz NM

Stuttgart , 24 . Mai . Der neugewäblte Landtag trat nach 14-
täaiger Pause Dienstag wieder zusammen, um seine zweite
Sitzung abzuhalten . Die Tribünen waren überfüllt und auf der
Straße vor dem Landtag staute sich eine grobe Menschenmenge,
doch sorgte die Polizei für Aufrechterbaltung des Verkehrs . Land-
tagsvräsident Mersenthaler sprach zunächst Worte herzlicher An¬
teilnahme für die von der Unwetterkatastrophe betroffenen Ort¬
schaften , worauf der Abg . Keil (S .) darauf aufmerksam machte,
daß man sich vor jeder anderen Tätigkeit über die Geschäftsord¬
nung klar werden müsse. Diese Frage wurde dann auch , nachdem
ein Antrag des Eeschäftsordnungsausschusses, das Recht der Mit¬
gliedschaft sämtlicher Abgeordneten festzustellen , einstimmig an¬
genommen worden war . eingehend behandelt.

Abg . Dr . Maier (Dem.) begründete zunächst den demokrati¬
schen Antrag , die bisherige Geschäftsordnung auf ihre Ueber-
einstimmung mit der Verfassung nachzuprilsen und auch die Be¬
stimmungen der Paragraphen 4 , 22, 69, 76 und 85 der bisherigen
Geschäftsordnung einer Nachprüfung auf ihre praktische Brauch¬
barkeit und Zweckmäßigkeit zu unterziehen . Der Redner betonte
dabei, es sei Pflicht besonders der stärksten Partei , die noch be¬
stehenden Hindernisse für die Bildung einer Mehrheitsregierung
durch verständigungsbereites Verhandeln zu beseitigen. Das
Land müsse unverzüglich eine arbeitsfähige Regierung erhalten.

Der Abg . Bock ( Z .) beantragt, die bisherige Geschäftsordnung
auch für den neuen Landtag zu übernehmen mit Ausnahme der
Paragraphen 4 , 22 , 69 , 78 , und 85.

Abg . Dr. Schmid (NS .) begründet die nationalsozialistischen
Anträge auf Inkraftsetzung de - alten Geschäftsordnung. Der de¬
mokratische Antrag ist nur aus der Angst vor der großen Zahl
der hier eingezogenen Nationalsozialisten geboren. Uns liegt an
der Bildung einer Minderheitsregierung gar nichts. Der An¬
trag Maier könnte daher zurückgezogen werden. Die Demokraten
haben die Absicht, die Regierungsvorlage so lange hinzuziehen,
bis wir mürbe würden . Wir fußen nur auf der Verfassung. Die
Geschäftsordnung war doch bisher gut genug. Nach der Ge¬
schäftsordnung selbst kann sie ohne zwei Drittelmehrheit nicht
abgeändert werden. Wenn sie ohne zwei Drittelmehrheit geän¬
dert würde , dann werden wir an den Staatsgerichtshofuns wen¬
den. Die Verfassung schreibt nur für Beschlüsse die absolute
Mehrheit vor , aber nicht für Wahlen Hier ist auch relative
Mehrheit ausreichend.

Abg. Kling (CVD .) : Wenn die Geschäftsordnung Lücken hat . so
hätte man dies schon vor der Wahl ausfüllen können . Die Ge¬
schäftigkeit angesichts der veränderten politischen Lage mutet uns
sehr merkwürdig an . Recht muß Recht bleiben . Eine restlose
Klärung der Streitfragen ist dringend nötig.

Abg . Köhler ( K .) : Wir stehen der Verfassung in unversöhn¬
licher Kampfstellung gegenüber. Wir haben an sich kein Inter¬
esse, ob die Geschäftsordnung mit der Verfassung llbereinstimmt
oder nicht . Die Bestrebungen auf eine Aenderung der Geschäfts¬
ordnung geben nur auf eine Verschärfung des Hausknechtsvara-
graphen . Daher lehnen wir den Antrag Maier ab . Die Ver¬
schärfung der Geschäftsordnung wird doch nur gegen die Kom¬
munisten angewandt . Den Parlamentsschacher machen wir nicht
mit.

Abs . Bock (Z . ) : Der Landtag besitzt zur Zeit keine Geschäfts-
irdnung . Es ist falsch, wenn behauptet wird , die alte Eeschäfts-
irdnung gelte durch alle Landtagsverioden hindurch. Die Be¬
weisführung des nationalsozialistischen Abg . Dr . Schmid war
rnbefriedigend . Seine Schlüsse sind ganz falsch und fallen in sich
ntsammen. Den Ausführungen des Abg . Dr. Maier stimmen
wir zu . Der Landtag braucht keine Zweidrittelmehrheit zur
Lenderung der Geschäftsordnung, denn es handelt sich jetzt ja
rm eine Neuschaffung. Für uns gilt in erster Linie die Verfas-
ung. Stimmenmehrheit, also absolute Mehrheit , verlangt die
Verfassung nicht nur für Abstimmungen, sondern auch zur Wah¬
len . Wir wollen das Land vor politischen Erschütterungen be¬
wahren. Wir beantragen , die bisherige Geschäftsordnung mit
Ausnahme der strittigen Bestimmungen zu übernehmen . Die
triftigen Bestimmungen sollten einem Ausschuß zur Prüfung
aberwiesen werden.

Abg . Dr. Strobel (VV .) beantragt namens des Bauernbun¬
des und der Bürgerpartei, die Anträge Dr . Maier , Kling und
Murr einem Sonderausschuß von 9 Mitgliedern zur Prüfung zu
überweisen. Eine Nachprüfung ist dringend notwendig , wenn
solche Bedenken geäußert werden . Vor den Hauvtwahlen muß
Ordnung geschaffen werden. Der Antrag des Zentrums trifft das
Richtige.

Abg. Keil (S . ) : Wir stimmen dem Zentrumsantrag zu . Ohne
Geschäftsordnung kann der Landtag nicht arbeiten . Gegen eine
Nachprüfung durch einen Ausschuß erbeben wir keine Einwen¬
dungen. Einer Verschiebung der Staatsvriifidentenwahl. bis der
Ausschuß seine Arbeiten vollendet bat , wird aber nicht der Ver-
iassnng entsprechen . Die Wahl muß dann eben lediglich nach den
Bestimmungen der Verfassung erfolgen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Dr . Strobel betr.
lleberweisung der Anträge Maier. Kling . Murr an einen beson¬
deren Ausschuß in namentlicher Abstimmung mit 47 Ja (Zen¬

trum, Sozialdemokraten , Demokraten) 33 Nein ( NS ..
Komm.) angenommen.

1 Der Antrag Bock (Z .) , die bisherige Geschäftsordnung vorläu¬
fig zu übernehmen mit Ausnahme der strittigen Bestimmungen
und diese einem Ausschuß zu überweisen, wird gegen die Stim¬
men der RS . und Komm, angenommen.

Der nächste Punkt der Tagesordnung ist
Die Wahl des Staatspräsidenten.

Präsident Mersenthaler stellt fest, daß nach der vorläufig über¬
nommenen Geschäftsordnung ein Modus Uber die Wahlordnung
nicht besteht . Die Auffassung, daß die Verfassung einen Wahl¬
modus vorsiebt, daß nämlich unter „Mehrheit" „absolute Mehr¬
heit" zu verstehen ist, ist bestritten.

Abg. Bock (Z .) beantragt nunmehr , entsprechend der Verfas¬
sung die Staatsvriifidentenwahl vorzunehmen und zwar nach
folgenden Bestimmungen : Für die Wahl des Staatspräsidenten
gilt folgendes : Der Staatspräsident wird durch den Landtag ge¬
wählt. 'Gewählt ist, wer die Mehrheit der abgegebenen gültigen
Stimmen erhalten hat . Weiße Zettel oder solche mit Enthaltung
werden nur bei Feststellung der Beschlußfähigkeit mitgezäblt,
nicht aber bei der Feststellung des Abstimmungsergebnisses

Abg. Pflüger (S .) beantragt hierauf , die Sitzung auf eine
halbe Stunde zu vertagen , um sich über den Antrag Bock schlich
fig werden zu können . Der Antrag Pflüger wird angenommei
und die Sitzung wird kur " Uhr unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde nach weiterer kur¬
zer Aussprache zur Wahl des Staatspräsidenten geschritten, di«
geheim vor sich ging . Es erhielten Stimmen:

Abg. Dr. Schmid (NS.) 22
Abg. Dr. Bolz (Z .) 29
Keil (S .) 14
Abg. Dr. Ströbel (BB.) 11
Abg. Dr. Deblinger (Dn .) 4
Abg. Köhler (Komm.) 7
Abg. Dr. Beyerle (Z .) 1
Abg. Körner 6BB .) 1

Damit hat keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit er¬
reicht, so daß das Geschäftsministerium Bolz weiter im Amte
bleibt.

Abg . Köhler ( K .) bringt einen Mißtrauensantrag gegen die
Regierung ein.

Präsident Mersenthaler fragt : Gegen die alte oder die neue
Regierung ? ( Heiterkeit.)

In der Aussprache über den Mißtrauensantrag erklärt Abg.
Bock (Z .) , daß der Antrag, auch wenn er angenommen werde,
keine rechtliche Folge habe, weil die geschäftssührende Regie¬
rung trotzdem weiter amtieren werde. Kraft Gesetzes habe die
Regierung Bolz mit Ablauf der Landtagsveriode als verant¬
wortliche Regierung aufgehört . Vis zur Bildung einer neuen
Regierung habe die Regierung Bolz die Geschäfte weiter zu füh¬
ren.

Nachdem sich noch mehrere Abgeordnete zu dieser Frage geäu¬
ßert hatten, wurde der kommunistische Mißtrauensantrag gegen
die Stimmen der Kommunisten und der Nationalsozialisten bei
Stimmenverweigerung der Sozialdemokraten abgelehnt.

Am Mittwoch Vormittag behandelt der Landtag die grobe
kommunistische Anfrage Uber das Verbot der Südd . Arbeiterzei¬
tung und die verschiedenen Anträge für die Unwettcrseschädig»
ten.

Die Antwort der Nationalsozialistischen Partei
Der „NS .-Kurier" schreibt zu dem Ergebnis der gestri¬

gen Landtagssitzung:
„Wie nach Lage der Dinge zu erwarten war, wurde bei

der heutigen Sitzung des wllrttembergischen Landtags durch
Geschäftsordnungsmanöver des Zentrums und der Demo¬
kraten unter stiller Teilhaberschaft der SPD . eine verfas¬
sungsmäßige Wahl des Staatspräsidenten verhindert. Da
auch die in Frage stehenden Parteien eine weitere Ver¬
schiebung der Wahl des Staatspräsidenten als verfassungs¬
widrig ansahen , entschlossen sie sich , die Geschäftsordnung
in ihren maßgebenden Bestimmungen außer Kraft zu setzen
und für die Wahl des Staatspräsidenten die absolute Mehr¬
heit zu verlangen, also mit einer willkürlichen Auslegung
der Verfassung die Wahl vorzunehmen , von der sie wußten,
daß sie ergebnislos verlaufen mußte . Damit toleriert die
SPD . , entgegen ihrer kürzlich in dieser Richtung gegebenen
Dementis , die Zentrumsregierung Bolz, die aus diese Weise
in der Lage ist , als geschäftsführendes Kabinett auf unbe¬
stimmte Zeit weiterzubestehen . Der so geschaffene Zustand
einer Regierung ohne Verantwortung ist in einem parla¬
mentarisch regierten Staat verfassungswidrig und in höch-
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stem Matze unmoralisch . Deshalb wurde auch von der
nationalsozialistischen Fraktion dem Mitztrauensantrag der
KPD . gegen das Ministerium Bolz zugestimmt . Durch die
A Stimmungen zur Geschäftsordnung ist nunmehr in Würt¬
temberg die Einheitsfront von Heymann bis Dehlinger,
d . h . von Breitscheid bis Hugenberg , gegen das erwachende
Deutschland geschlossen . Es ist selbstverständlich , daß die
nationalsozialistische Fraktion zu dieser - gejchüftsfiihrenden
Regierung Bolz in schärfster Opposition steht.
Das klare Ergebnis der Wahl vom 21 . April ist mithin von
den Parteien Heymann ^ bis Dehlinger verfälscht und das
württembergische Volk wird die Folgen dieser Fälschung
nur durch einen weiteren rücksichtslosen Kampf
in der Front der NSDAP , beseitigen .

"

Jusammrntntt »es preußischen Landtags
Berlin , 2t . Mai . Der am 2t . Avril gewählte preußische Land¬

tag hielt am Dienstag seine konstituierende Sitzung unter Lei¬
tung des Alterspräsidenten Abg . Litzmann ( NS .) ab , die ohne
nennenswerte Störung verlief und rein formalen Charakter
hatte . Zur Wahl des Präsidiums vertagte sich das Haus auf
Mittwoch . Obwohl die Sitzung erst nachmittags begann , batte
die Polizei bereits in den Mittagsstunden eine große Men¬
schenmenge zerstreut , die sich um das Landtagsgebäude gelagert
batte , um den Einzug der Abgeordneten zu beobachten und wo¬
möglich noch eine Tribünenkarte zu erlangen , was natürlich
aussichtslos war . Zu ernsten Zwischenfällen ist es jedoch nicht
gekommen , und im Landtagsgebäude selbst ging es erfreulicher¬
weise ohne jede polizeiliche Mitwirkung ab . Auf den überfüllten
Publikumstribünen standen und saßen schon fast eine Stunde vor
Sitzungsbeginn doppelt so viel Personen wie normalerweise
Platz haben würden . In der Diplomatenloge bemerkte man ne¬
ben den Vertretern der ausländischen Missionen Reichstagsmit¬
glieder und auch viele Politiker , die im letzten Landtag noch
als Vertreter der bürgerlichen Parteien fungiert hatten Die
katholischen Abgeordneten hörten vormittags die vom Zen¬
trumsabgeordneten Prälaten Dr . Lauscher zelebrierte Messe im
Hedwigsdom, ' für die evangelischen Mitglieder des Hauses pre¬
digte im Dom Oberkonsistorialrat Richter , wobei er jedem ein¬
zelnen Abgeordneten die Verantwortung für die Zukunft des
Volkes vor Augen führte . Die letzten Fraktionssitzungen schlossen
sich an die Gottesdienste , sodaß der Senats - Plenarsaal sich erst
kurz vor Sitzungsbeginn mit Abgeordneten füllte.

Der greise Alterspräsident General Litzmann <NS .) betrat
das Präsidentengestllhl im Schmuck seiner Kriegsauszeichnungen.
Er mußte sofort ausgiebig Gebrauch von der großen Handglocke
des Präsidenten machen , weil die Kommunisten ihn mit wieder¬
holten Niederrufen auf die Generäle , den Faschismus ujw . em¬
pfingen . Die Nationalsozialisten verhielten sich völlig ruhig . Als
Litzmann das Präsidentengestühl betrat , erhoben sie sich lediglich
von ihren Sitzen und grüßten ihn mit dem Faschistengruß . Als
der Alterspräsident pflichtgemäß mitteilte , daß er im 83. Le¬
bensjahr stehe , riefen die Kommunisten -

„ Sie haben den Krieg
ganz gut überstanden !" Lachen und Obo -Rufe ertönten , als er
in das provisorische Präsidium neben seinen Fraktionsgenossen
Hinkler und Hauke , sowie der Zentrumsabgeordneten Frau Giese
auch den Sozialdemokraten Pätzel berief , der zu seiner Linken
Platz nahm . Der Alterspräsident gedachte zu Beginn seiner Aus¬
führungen , während alle Anwesenden sich von ihren Sitzen er¬
hoben , des schweren Grubenunglücks bei Dorstfeld . Dann teilte
Abg . Litzmann mih daß außer der Rücktrittserklärung des
Staatsministeriums noch zahlreiche andere Vorlagen eingegan¬
gen seien . Es entwickelte sich hierauf eine Geschäftsordnungsde¬
batte . Abg . Pieck (K .) brachte einen Antrag ein , der dem Ee-
schäftsministerium Braun das schärfste Mißtrauen ausspricht.
Die sofortige Behandlung dieses Antrages wurde unter stürmi¬
schen Rufen der Kommunisten allein gegen die Kommunisten ab-
gelebnt . Es wurden einige sozialpolitische Anträge der Kommu¬
nisten auf die Tagesordnung der Mittwochsitzung gestellt , auf
der außerdem gemäß dem Vorschlag des Alterspräsidenten an
erster Stelle steht die Wahl des Präsidiums und der Beisitzer.

Killer über Rationalismus und
Sozialismus

Oldenburg , 25 . Mai . Adolf Hitler sprach gestern abend in
Rodenkirchen vor schätzungsweise 20 OM Personen . Die Grund - s
gedanken der Rede waren etwa die gleichen , wie in der Olden¬
burger Rede . Hitler brachte aber gestern eine Reihe Formulie¬
rungen in erweiterter Form . Die Nationalsozialisten würden
nach einem Siege sich nicht gleich in eine Koalition mit anderen
Parteien stürzen . Sie kämpften nicht um etwa in Oldenburg
einen oder in Preußen zwei oder mehr Ministersitze zu erlangen.
Wir kämpfen nur , so sagte Hitler , um das Volk zu erobern und
wir werden noch weiter kämpfen , bis wir den letzten Proletarier
gewonnen haben . Wenn aber jemand mit Gewalt Widerstand
leisten sollte , so werden wir diesen . Widerstand brechen . Die
Macht , die unsere Fahnen erobert haben, - kommt von unseren
Fahnen nicht wieder weg . Hitler ging dann auf die Einstellung
der Deutschnationalen ein . Er erklärte : Die Deutschnationalen
wenden sich gegen jede Art von Sozialismus . Wenn ein deutsch-
nationaler Parteiführer sagt , er lehne den Sozialismus ab , so
sage ich Ihnen , hochverehrter Herr Eeheimrat , ebensogut können
Sie sagen : „Ich lehne den Mond ab "

. Weiter wandte sich Hitler
gegen den bürgerlichen Nationalismus schlechthin , dessen Ge¬
danken höchstens bis zu einer Diktatur nach Art Primo de Ri-
oeras in Spanien gingen . Allerdings habe man heute in
Deutschland ja schon eine Diktatur . Es sei bezeichnend , daß Brü¬
ning gesagt habe , feine Regierung stände fest , da Reichswehr und
Polizei fest hinter ihr ständen . Dies sei eine schlechte Empfeh¬
lung für die Außenpolitik . Er , Hitler , würde nur sagen , ich
regiere , weil das Volk hinter mir steht . Reichswehr und Polizei
dürfen nur Ausdruck der ganzen Volkskraft sein und dem Schutze
des Volkes dienen . Allein sei ihre Kraft nur begrenzt.

„So .k" auf dem Müggelsee gelandet
Unbeschreibliche Begeisterung der Berliner

Berlin, 24. Mai . Das Flugschiss Do . X ist Dienstag nach¬
mittag um 18 .27 Uhr unter dem begeisterten Jubel der Bevölke¬
rung , die trotz des unbeständigen Wetters zu Hunderttausend ««
den See umlagerte , glatt auf dem südwestlichen Teil des Müg¬
gelsees in der Nähe des Seerestaurants „Rübezahl " gelandet.

Etwa um 18 .20 Uhr war das Flugboot westlich des Müggel¬
sees von den Ufern aus sichtbar , begleitet von mehreren Land¬
flugzeugen . Mit starkem Motoren - und Provellergeräusch unter
dem Sirengebeul der Dampfer kreuzte das Riesenflugboot übsr
dem See . Vom Polizeiboot wurde eine große gelbe Rauchbomb«
abgeschossen, um dem Flugboot die Windrichtung für den Lande-
vlatz anzugeben . Mit einer eleganten Schleife ging das Flug¬
boot in die Kurve und kreuzre zweimal an den Ufern entlang
über dem See . Der Do . X setzte dann um 18 .27 Ubr im östlichen
Teil des Sees auf dem Wasser auf , und kreuzte nach dem west¬
lichen Teil , wo es an einer eigens dazu hergerichteten Boje ver¬
ankert wurde . Der Dampfer mit den Regierungsvertretern und
den Gästen fuhr sofort in die Nähe des Do . X um den Kapitän
und die Besatzung offiziell zu begrüßen.

„Do . X" auf dem Weg nach Berlin
Southampton , 24 . Mai . Das deutsche Flugboot „Do . X" ist

um 10 .20 Uhr von Ealshot gestartet.
Hook van Holland . 24 . Mai . Das Flugschiff „Do . X" erschien

auf seinem Wege nach Deutschland gegen 13 Uhr über der Stadt.
Von der Bevölkerung , die auf den Straßen und Plätzen zu¬
sammengeströmt war , aufs lebhafteste begrüßt , zog es einige
Schleifen über der Stadt und entfernte sich dann in der Rich¬
tung Berlin.

»eule nocli
müssen Sie unsere Schwarzwälder Tage » ,
zeitung bestellen , wenn Sie dies für den Monat
Juni noch nicht getan haben.

Neues vom rage
Appell des Deutschen Beamtenbundes an den

Reichspräsidenten
Berlin » 24. Mai . Die Bundesleitung des Deutschen Beamten¬

bundes hat sich in einer außerordentlichen Sitzung erneut mit
den Wirtschafts - und Finanzplänen der Reichsregierung befaßt.
In einer Stellungnahme wird u . a . erklärt , die Bundesleitung
richte einen letzten Appell an Reichskanzler und Reichskabinett
gegen jede weitere Belastung der Beamtenschaft . Angesichts der
Tatsache , daß die Beamtenschaft bei den nebenhergehenden Be¬
ratungen nicht gehört worden sei , sehe sich die Bundesleitung
des Deutschen Beamtenbundes genötigt , sich direkt an den Reichs¬
präsidenten zu wenden und ihn zu bitten , die bevorstehende Not¬
verordnung nicht zu genehmigen , ehe nicht der Beamtenschaft
Gelegenheit gegeben worden sei , ihre Auffassung Larzulegen.

Auswärtiger Ausschuß des Reichstags
Berlin , 24. Mai . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat am Dienstag vormittag unter dem Vorsitz des
Abgeordneten Dr . Frick (NS . ) zusammen . Außer dem
Reichskanzler nahmen auch Reichsverkehrsminister Trevi¬
ranus und Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v . Vü-
low an der Sitzung teil . Reichskanzler Dr . Brüning er¬
griff sofort das Wort , um eine ausführliche Darstellung der
hauptsächlichsten außenpolitischen Probleme zu geben:
Stand der Verhandlungen , Tribute , ausländische Schulden,
Abrüstung , Donauproblem , Memelland und Danzig.

Italienische Ordensauszeichnungen für deutsche Trans¬
ozeanflieger

Rom , 24. Mai . Zu Ehren der hier versammelten Transozean¬
flieger gab Ministerpräsident Mussolini ein Essen , an dem die
Minister , der deutsche Botschafter Dr . von Schubert und andere
Mitglieder des diplomatischen Corps , ferner hohe Staatsbeamte
teilnahmen . Nach dem Essen überreichte Mussolini persönlich
den Fliegern die ihnen vom König verliehenen Orden und hatte
bei dieser Gelegenheit eine herzliche Unterhaltung mit den drei
deutsche» Fliegern , die mit dem Großosfizierskreuz des Ordens
vom Heiligen Mauritius und Lazarus ausgezeichnet worden sind.

Eisenbahnunglück in der Mandschurei — 4V Tote
Chardin , 24 . Mai . (Reuter . ) Bei einem Eisenbahnunglück

in der Nähe von Japlonja an dem östlichen Teil der ostchinesi¬
schen Bahn sind 40 Personen getötet und mehr als 10V verletzt
worden . Es handelt sich um einen Zusammenstoß zwischen einem
Güterzug und einem vollbes . : Perjonenzug.

Aus Statt und Land
Altensteig , den 25 . Mai 1932.

— Sonntagsrückfahrkarten zur 38. Wanderausstellung »m
Mannheim . Die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft hat die
Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten zum Besuch der Aus¬
stellung wesentlich erweitert . Es werden ausgegeben : 1 . am
31 . Mai , 1 . , 2 . und 3 . Juni , also von Dienstag bis Freitag,
Sonntagsrückfahrkarten mit eintägiger Geltungsdauer von
den Bahnhöfen im Umkreis von 150 Kilometer um Mann¬
heim , und zwar nicht nur von Bahnhöfen , aus denen Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach Mannheim ständig aufliegen , son¬
dern auch von solchen Bahnhöfen , von denen sich nach Lage
des Fahrplans eine eintägige Hin - und Rückfahrt lohnt ; die
Entfernung Stuttgart —Mannheim beträgt 130 Kilometer.
(Preis der Strecke Stuttgart —Mannheim 7 RM . ) ; 2 . am
4 . Juni Sonntagsrückfahrkarten , gültig vom Sonnabend,
den 4 . Juni , 0 Uhr bis Montag , den 6 . Juni , 9 Uhr (Ab¬
reise ) , ohne Beschränkung auf eine Entfernungsgrenze von
den Bahnhöfen des Reichsbahndirektionsbezirks Stuttgart.

Vertrieb Romanverlag K S- H Greiser B m . b. H.. Rastatt

39 . Fortsetzung

„ Ich suche nur die Rätsel der menschlichen Seele zu er-
gründen . Mein lieber Reverend . Sie haben ein zwöls-
Hhriges Kind verlassen . Können Sie wissen , was fünf¬
zehn Jahre , in denen Krieg , Entbehrungen aller Art.
Mmderttausende aus dem richtigen Gleise gebracht haben,
L»s dieser Seele machten ? "

„ Es gäbe schließlich einen einzigen Ausweg .
"

„Tuchen ? "

„ Ist diese Ava Thomas , die auf dem Wege von Neu-
orleans über den Mississippi und das Auditoriumhotel
kam , überhaupt Ihre Braut ? "

„Was wollen Sie damit sagen ? "

„ Sie haben keine Photographie und konnten also nur
eine sehr allgemeine Beschreibung geben . Es wäre ja
immerhin möglich , daß die richtige Ada Thomas entweder
wirklich im Mississippi ertrunken ist — oder irgendwie
krank liegt ; daß eine andere , eine Abenteuerin vielleicht
gerade bei jenem Schiffbruch ihre Papiere stehlen konnte,
und daß diese Person , die sich jetzt hier so seltsam benahm,
eben gar nicht die richtige Ada Thomas ist. "

Reverend nahm diesen Hoffnungsstrohhalm freudig auf.
„ Wenn Sie recht hätten ! Aber was soll ich tun?

Raten Sie mir , was soll ich tun ? "

„Die Nachforschungen nach dieser hiesigen Ada Tho¬
mas in jedem Falle unterlassen . Ist sie die Richtige , dann
ist sie Ihrer nicht wert . Sollte sie eine Betrügerin sein —
mag sie lausen . Wenn es Ihr Wunsch ist . daß ich für
Sie weiterarbeite , werde ich versuchen , den Spuren nach¬
zugehen , um festzustellen , ob es vielleicht noch eine andere
Ada Thomas gibt .

"

Als Ada an jenem ersten Abend das Blumengeschäft
des Italieners Alconti verlassen hatte , blieb die zweite
Verkäuferin Theresa noch einen Augenblick vor der Tür
des Ladens stehen und kehrte , nachdem Ada uni die Ecks
gebogen , in diesen zurück , dessen Rollvorhang Alcont:
selbst sofort hinter ihr herunterließ.

Die beiden waren im Laden allein und standen dicht
nebeneinander.

„Nun habe ich dir zuviel gesagt ? Das Mädel sieht dir
direkt ähnlich . Ich habe nicht vergebens Wochen in allen
Stellungsvermittlungsbüros von Chikago gesucht .

"

„ Ich glaube allerdings auch , daß eine flüchtige Aehn-
lichkeit besteht .

"

„Nur ist sie blond und du bist schwarz .
"

„Das läßt sich ändern .
"

„Diese Deutsche wird sich das Haar nicht färben
lassen .

"

„Warum soll ich nicht blond werden ? "

„ Zunächst mutz sie sich hier wohlfühlen bei uns . Dann
mußt du sie dazu bringen , ihre Wohnung zu wechseln.
Auch ist es ganz natürlich , wenn ich in meinem Laven
Dienstkleidung einführe . Sollst einmal sehen , Theresa,
sie wird denken , sie befindet sich hier im Himmel . Ihr
sollt euch so ähnlich sehen , daß euch jeder verwechselt , und
dann bist du vor allem gesichert .

"

Theresa lachte laut aus.
„Wie nennt man doch bei der Zeitung den „ verant¬

wortlichen Mann "
, der alles ausbaden muß , was die an¬

deren Beleidigendes schreiben ? Den Sitzredakteur ! "

Aicouti stimmte in ihr Lachen ein.
„Vorzüglich ! Signora Theresa hat eine Sitzredaktrice

für alles , was ihr die Polizei am Zeuge flicken möchte.
Komm , Mädel , dafür wollen wir uns einen vergnügten
Abend machen . "

„Bist du denn dieser Person so sicher? Vielleicht hat
sie mehr auszubaden als ich ? "

Alconti zuckle spöttisch die Achseln.
„ Ein Greenhorn ! Ein ganz ausgemachtes Greenhorn,

das noch dazu in der Heilsarmee wohnt ! Theresa ! Stell
dir einmal vor , du . solltest in der Heilsarmee sein ! "

(Fortsetzung folgt .)

Buntes Allerlei
Um die Echtheit der Eisernen Jungfrau

kp . Um die Echtheit der Eisernen Jungfrau , des angeb¬
lichen Folterinstruments aus dem alten Nürnberg , ist be¬
kanntlich ein Streit entbrannt , während neuerdings mit
großer Bestimmtheit die Behauptung auftauchte , die Eiserne
Jungfrau sei erst im letzten Jahrhundert hergestellt wor¬
den und ein Schwindel , sollen weitere Nachforschungen er¬
geben haben , daß die Figur alt ist , etwa aus dem 15 . Jahr¬
hundert und wahrscheinlich aus Böhmen stammt , jedoch
niemals ein Folterwerkzeug war ; es handelt sich offenbar
um einen Prangermantel für Frauen , der oben offen war,
um das Gesicht sehen zu lassen . Die Maske ist wahrscheinlich
spätere Zutat , ohne Zweifel auch die Stacheln im Innern.

Der Bischof des Nordpols
p . Ein französischer Geistlicher , der sich zwanzig Jahre

lang im Polargebiet aufhielt , wurde vom Papst zum Bischof
der arktischen Regionen ernannt . Seine Diözese erstreckt
sich über eine Fläche von B/ - Millionen Quadratkilometer
und schließt auch den Nordpol ein . Der neue Bischof be-

Unterer nährt. „Aff die Wohlfahrt jibts Karlen -für
reist ständig in einem Hundegespann die arktische Gegend,
um unter den Eskimos seine Missionstätigkeit auszuüben.
Er beherrscht vollkommen die Eskimosprache und verfaßte
die erste Eskimo - Grammatik . Sein gewaltiges Wirkungs¬
gebiet ist nur von 8000 Menschen bewohnt.

*

Humor
Aus alten Truhen. Kant Pflegte die niederträchtigsten

Fragen an die Prüflinge der Königsberger Universität zu rich¬
ten . Einmal fragte er : „Wie entstehen die Nordlichter ? " —
Der Kandidat erbleichte und stammelte : „Ich — e — ich , also,
es ist zu dumm , ich hab 's gewußt , — es ist mir nur entfallen.
— „So ? Na , das ist aber schade . Das ist sogar sehr schade . Di«
Wissenschaft ist untröstlich , Herr Kandidat , denn Sie sind der
erste und einzige , der das gewußt hat .

"

Küchenjargon. „Mein Oellieferant schickt mir eben eine
Rechnung, damit könnte man einen Salat anrichten "

, sagt der
Motorradfahrer Plumm . — „Wie so einen Salat ?" — „Na —
es ist eine Oelrechnung , die gepfeffert und gesalzen ist . .
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Sommerfahrplan . Unserer heutigen Ausgabe liegt der
neue So in merfahrplan 1932 bei.

Ein Theatergastspiel . Wie aus dem heutigen Inserat
ersichtlich ist , gastiert morgen Donnerstag im hiesigen

Sternensaal " eine berufsmäßige Theatertruppe , der all¬
gemeines Interesse entgegengebracht werden darf . Das
Unternehmen hat in allen größeren Nachbarstädten gastiert
und wird , wie die vorgelegten Kritiken besagen, überall
seiner hochkünstlerischen Leistungen wegen sehr gelobt . Ein¬
trittspreise sind niedrig gehalten . Es kann sich also jeder
den Besuch einer guten Theatervorstellung leisten . Abends
8 .15 Uhr wird ein Volksstück geboten , nachmittags 5 Uhr
eine Märchenvorstellung für die Zugend.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am 11 . Mai 1832
Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier,

und zwölf Stadträte
Abwesend : Stadtrat Ackermann und Zimmermann

Im Jahr 1932 ist das Kinderfest wieder fällig . Die
Schulen schlagen nun vor , von der Abhaltung des Festes abzu¬
sehen und den Schülern zu einem Ausflug eine Eeldunterstützung
zu bewilligen . Aus dem Gemeinderat wird jedoch die Ansicht
kund, daß das Kinderfest den Kindern nicht genommen werden
soll und Lei einem Ausflug das Geld auch nach auswärts getra¬
gen werde . Allerdings müßten bei Abhaltung eines Kinder¬
festes wesentliche Einsparungen gegenüber seither vorgenommen
werden . Daraufhin wird beschlossen , das Kinderfest Heuer abzu¬
halten und keine Geldgeschenke an die Kinder anläßlich des
Festes abzugeben , sondern lediglich Warengeschenke um je 60 F
zu bewilligen . Anstelle der seitherigen Tribüne im Stadtgarten
soll nur noch eine kleine Erhöhung , auf welcher die Musik Platz
nimmt , angebracht werden . Auch eine größere Festrede wird
künftig unterbleiben . An die Eltern wird die Mahnung ge¬
richtet , mit der Kleidung und Ausschmückung ihrer Kinder zu
dem Fest entsprechend der Notzeit möglichst sparsam umMgehen.

Um einen Doppelverdien st bei städtischenBeam-
ten entsprechend der neuen Verordnung zu behindern , wird von
denselben in nächster Zeit die Abgabe einer entsprechenden Er¬
klärung einverlangt werden . ^ ,

Die Lieferung von 14 Kubikmeter Schotter, die Johs.
Mayer , Walddors , zur Verwendung aus der Walddorferstraße,
um den Preis von 5 -N für 1 Kbm . übernimmt , wird genehmigt.

Verwaltungskandidat Kille bei der Stadtpflege hat aus
15 . April 1932 ausgclernt und soll nun vorläufig um den Gehalt
von 60 -N monatlich weiterbeschäftigt werden , bis er, oder Ver¬
waltungskandidat Kirn beim Bürgermeisteramt , anderwärts
eine Stelle bekommt.

Eine Vereinbarung zwischen den am Muhlkanal
interessierten Werksbesitzern über die Reinigung des Kanals
wird genehmigt . Die jährlichen Reinigungen werden künftig an
einem Freitag und Samstag stattfinden und zwar in der Regel
zwischen 25 . Juli und 15. August.

Auch für Heuer wird die Anbringung des Blumen¬
schmucks am Rathaus und Krankenhaus genehmigt.

Durch die Nagoldlaufverbesserung beim Hirschbrückle wurde
zwischen dem Grundstück des Fritz Flaig jr . und der Ufer¬
mauer Grundfläche gewonnen , welche Flaig zu kaufen be¬
absichtigt. Andererseits hat die Stadt Interesse an einem Strei¬
fen Platz des Flaig entlang der Poststraße (vor der Baulinie ) .
Der vordere Platz miß 18 gm und die Fläche an der Nagold
29 gm . Es wird nun beschlossen , daß Flaig bei dem Tausch
4 .N pro gm der Mehrfläche auszahlen soll ; an den Meßkosten
trägt jeder Teil die Hälfte . Ferner soll entlang dem Weg zwi¬
schen Poststraße und Hirschbrückle gleichzeitig ein kleiner Grenz¬
ausgleich ohne Aufgeld stattfinden.

Für solcheStromabnehmer, welche ihren Zahlungsver¬
pflichtungen nicht Nachkommen , sollen selbstkassierende Strom¬
zähler angeschafft werden.

Ein dem hiesigen deutschen Turnverein gehörendes
Turngerät, welches sich seither im Stadtgarten befand , ist
umgefahren worden . Dasselbe soll nun am Stausee neu
aufgerichtet werden.

Rudolf Rohrbach, Stuttgart , hat sr .Zt . den Vertrag durch
Rechtsstreit angefochten, der mit ihm zur Ablösung der zweijäh¬
rigen Garantie abgeschlossen wurde , welche die Fa . Rohrbach für
den im Jahre 1928 auf der Etterstratze hergestellten Teppich¬
belag übernommen hat . Der Rechtsstreit wurde nun auch
in zweiter Instanz vom Oberlandesgericht Stuttgart ganz zu
Gunsten der Stadtgemeinde entschieden.

Wildberg , 23 . Mai . Durch die letzte Unwetterkatastrophe
wurde dem Militär - und Veteranenverein ' fast seine ganze
Schietzbahnzer stört. Die Schießbahn soll nun mög¬
lichst wieder erstellt werden . Der Vorstand ruft zum frei¬
willigen Arbeitsdienst innerhalb des Vereins aus . — In
Effringen verübten am vergangenen Sonntag einige
Burschen von Nothfelden , die zum Teil arbeitslos sind , im
Gasthaus zur „Post " Händel, nachdem sie vorher in einer
anderen Wirtschaft gezecht hatten . Der Schwiegersohn, der
die in die Küche gekommenen Burschen zur Ruhe mahnte,
wurde so übel zugerichtet, daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte . Nun gibt es natürlich ein gerichtliches
Nachspiel.

— Calw , 24 . Mai . Zn früheren Jahren wurde der Mai
von den Schule nzu Ausflügen benützt. Heuer sieht
man bis jetzt nur sehr wenige Schulklassen. Die wirtschaft¬
liche Lage verbietet eben größere Auslagen . Von verschie¬
denen Seiten wurden die allzu weiten Reiseziele der Schu¬
len nicht gebilligt . Die hiesigen höheren Schulen planen
in diesem Jahr ein einfaches Schulfest. Es sollen größere
und kostspielige Schulansflüge Heuer unterbleiben . Dafür
werden an einem Tage alle Klassen eine Wan¬
derung auf verschiedenen Wegen nach einem inner¬
halb der engeren Heimat gelegenen Ziel unternehmen,
wo man dann gemeinsam einige Stunden frohen Lager¬
lebens verbringen will . Dieser Gedanke ist ein sehr glück¬
licher und dürfte von der Elternschaft wie auch von den
Schülern freudig ausgenommen werden.

Horb a . N.» 24 . Mai . Die Stillegung der Uhren¬
fabrik Kienzle, Zweigniederlassung Horb , erfuhr vor¬
gestern demonstrativen Ausdruck. Es wuÄen bereits Ma¬
schinen abmontiert und mittels Auto nach Schwenningen
geführt . Diese Stillegung wird gegenwärtig in der Öf¬
fentlichkeit lebhaft diskutiert , zumal die Stadt Horb in
steuerlicher Hinsicht der Zweigniederlassung weitgehendst
entgegengekommen ist.

Rottenburg , 22 . Mai . In den Kreisen der Bienenzüch¬ter klagt man über die großen Auswinterungsverluste . Zm
Rottenburger Bezirk sollen etwa 300 Bienenvölker
eingegangen sein, die überwinterten Völker zeigen sich
vielfach schwach . Bei der großen Bedeutung der Bienen
fiir die Befruchtung vieler Pflanzen wirkt sich dieser große
Verlust auch für die Allgemeinheit nachteilig aus.

Ostrach, 23 . Mai . (Tödlicher Unfall . ) Zn den Wal¬
dungen der hiesigen Turn - und Taxisschen Revierverwal¬

tung verunglückte der 51jährige Holzhauer M e ß m e r , ge- j
bürtig von Hohentengen . Er wurde in das Landeskran - s
kenhaus nach Sigmaringen verbracht , wo er nach drei s
Tagen an den schweren Verletzungen starb . j

Stuttgart , 22 . Mai . Zu den Milchpantschereien !
im städt . Mustergut wird berichtet : Bis jetzt stehe !
fest, daß ein Stallschweizer die Milch gewässert hat . Der ;
Anreiz dafür liege wohl darin , daß die Melker des städt.
Gutes besondere Leistungszulagen bekommen , also bestrebt
sein sollen , möglichst viel Milch abzuliefern . Die Stadtver¬
waltung erklärt ferner , daß der Milch nicht allzu viel
Wasser zugesetzt worden sei . Auch treffe es nicht zu , daß die
Kühe , von denen die Milch stammt , an Pocken erkrankt
seien ; es handle sich nur um eine leichte Euterentzllndung,
durch welche die Beschaffenheit der Milch nicht beeinflußt
werde . Diese Erkrankung könne auf eine Erkältung oder
auf Quetschung zurückgeführt werden , sie sei jedoch unbe¬
denklich . Anscheinend hat also auch hierbei die Leistungs¬
zulage für das Melken eine Rolle gespielt . Man hat die
armen Kühe ausgepreßt wie die Zitronen , und dann — als
sie krank wurden und selbstverständlich ihre tägliche Milch¬
abgabe dadurch geringer wurde — hat man die Milch durch
Wasser vermehrt . Sehr peinlich für das „Mustergut " ! Das
nächste Musterbeispiel dieses Gutes dürfte sein , daß schleu¬
nigst für eine einwandfreie Aufsicht gesorgt wird und allzu
tüchtige Stallschweizer verschwinden.

Stuttgart » 24 . Mai . (HilsefürdieJunglehrer .)
Wie man hört , hat sich das württ . Staatsministerium ent¬
schlossen , zur Behebung der Junglehrernot in
Württemberg sofortige geeignete Schritte zu tun und
Staatsmittel dafür zur Verfügung zu stellen.

Honau OA . Reutlingen, 24 . Mai . (Fürstenhoch¬
zeit .) Am Dienstag fand auf Schloß Lichtenstein die Ver¬
mählung der Fürstin Mechthilde von Urach , Gräfin von
Württemberg , mit dem Fürsten Friedrich Karl zu Hohen¬
lohe -Waldenburg statt . Um 10 Uhr bewegte sich der Hoch¬
zeitszug durch den Schloßhof über die mit Fähnchen ge¬
schmückte Zugbrücke nach der Schloßkapelle . Unter den Hoch¬
zeitsgästen sah man Herzogin Wiltrud und die Geschwister
der Braut , die Herzogin Karl und Prinzessin Elisabeth von
Bayern , Fürstin Adelgunde v . Hohenzollern, Fürst und Für¬
stin v . Hohenzollern, Prinzessin v . Bourbon , Fürst zu Ho-
henlohe-Langenburg , Prinz Karl zu Lichtenstein und andere
fürstliche Gäste . Die Trauung nahm Prinz Max zu Sachsen
vor.

Wilhelmsdorf OA . Ravensburg , 24. Mai . ( Brand . )
Wohnhaus nebst Stall und Scheune von Schlossermeister
Glaser wurde zum größten Teil innerhalb einiger Stunden
ein Raub der Flammen . Ein Blitzschlag entzündete den
mit Holz und Heu gelullten Hinteren Teil des Hauses.

Weilheim OA. T . uzen , 23 . Mai . (Brand . ) Sonn¬
tag nachmittag brach in dem von den Familien Schuhmacher
Martin Müller und Witwe Maria Zepf bewohnten Wohn-
und Oekonomiegebäude Feuer aus , das so rasch um sich griff,
daß das Haus vollständig niederbrannte . Das Feuer griff
auch auf das angebaute Haus des Fabrikarbeiters Karl
Müller über unb zerstörte dessen Scheuer und Dachstuhl.

Zrrendorf , O .A . Tuttlingen , 24 . Mai . (Ein Lastauto
rennt ein Haus ein .) In der Nacht hatte ein Lastwogen
von Böttingen einige Fuhren Dachziegel nach hier zu brin¬
gen . Nach der dritten Fuhre um 7 Uhr morgens ereignete
sich ein schwerer Unfall . Der Besitzer hatte sich von seinem
Wagen entfernt , als ein Mitfahrer von diesem sich ans
Steuer wagte und den schweren Wagen wenden wollte.
Der Mann konnte aber nicht recht fahren und schon war 's
geschehen . Das Auto geriet an einer kleinen Steige in
Schuß und mit voller Wucht stieß der 100 Zentner schwere
Wagen auf die Vorderfront des Hauses von Johann
Schorer . Das ganze Gebäude erzitterte in seinen Fugen.
In weitem Umkreis wurde der Anprall gehört und die
Leute aus dem Schlaf geweckt. Die 50 Zentimeter starke
Stockmauer sprengte sich und mit Gepolter stürzten Steine
von dieser und ein großer Teil einer Zimmerdecke ein , wo
ein junger Mann schlief . Aber dieser ließ sich nicht er¬
schrecken . Trotz dem Einsturz , trotz den Splittern von Por¬
zellan und Glas hörte dieser nichts und schlief ruhig weiter,
bis er geweckt wurde . Dem Auto selbst geschah nicht viel.
Die Vorderachse war verstaucht, der Kühler und der linke
Kotflügel eingedrückt. Der Sachschaden am Haus ist groß.
Aber von Glück kann man sprechen, daß kein Menschenleben
in Mitleidenschaft gezogen wurde . Man muß daher an die
Autobesitzer immer wieder die Mahnung richten, Unkundi¬
gen sowie schlechten Fahrern das Steuern vorweg zu ver¬
bieten.

Aus Baden
Endingen , 24 . Mai . (Ein Lebenszeichen nach 16jähriger

Gefangenschaft . ) Nach nahezu 16 Jahren erhielten dieser Tage
die Eltern , die Landwirtsehcleute Daubmann, von ihrem
einzigen , totgeglaubten Sohn Oskar ein Lebenszeichen
aus Palermo , der nach seiner Verwundung in der Sommeschlacht
1916 in französische Gefangenschaft geraten war . Nach seiner
Genesung hätte er einen Fluchtversuch gemacht, der ihm jedoch
nicht gelang . Bei dem Fluchtversuch habe er einen Posten nie¬
dergeschlagen und sei dafür von den Franzosen zu 20 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden , die er in Afrika zu verbüßen
hatte . Im Dezember letzten Jahres habe er wieder einen Flucht¬
versuch gemacht, der ihm gelungen sei . Jetzt sei er in Palermo,
wäre aber an Tropenfieber erkrankt. Daubmann bat , ihm um¬
gehend die Papiere an das deutsche Konsulat nach Neapel zu
schicken , um dann bald in die Heimat zu den Eltern zu kommen.

ZaguiM»
Gautag des nördlichen Schwarzwaldgaues des Verbands württ.

Gewerbevcreine und Handwerkervercinigungen
Herrenalb , 22 . Mai . Im Gasthof zum „Kühlen Brunnen"

wurde am Nachmittag des Dreieinigkeitsfestes bei regem Besuche
der Gautag abgehalten . Gauvorsitzender Kapp - Nagold
begrüßte die stattliche Versammlung , insbesondere den Verbands¬
vorsitzenden Henne -Tübingen und Bürgermeister Grüb -Herren-
alb . Letzterer hieß namens der Stadtgemeinde zugleich auch im
Auftrag des Eewerbevereins die Gäste herzlich willkommen ; er
gab seiner Freude Ausdruck darüber , daß Herrenalb zum Ta¬
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gungsort gewählt worden sei und richtete vornehmlich freund¬
liche Worte an den Verbandsoorsitzenden , der zum erstenmal in
unseren Mauern weile . Aus dieser Begrüßungsansprache des
Stadtvorstandes wie auch aus dessen langjährigen Maßnahmen
ist mit voller Klarheit ersichtlich , in welch treuen Händen die
Belange des Handwerkerstandes am Orte liegen und wie Bür¬
germeister Erüb allezeit ein offenes Ohr für dessen Beschwerden
hat . Die Tagesordnung begann mit einem umfassenden Bericht
des Schriftführers Schuster-Nagold und dem Kassenbericht des
Kassiers Essig - Calw . Die Wahl der Eaufunktionäre fand rasche
Erledigung durch einstimmige Wiederwahl der seitherigen Her¬
ren ; dagegen wurde die Zahl der Delegierten zu den Gauver¬
sammlungen von 3 auf 5 erhöht . Die Beratungen über die ein¬
gegangenen Anträge ergaben teils eine Weiterleitung an die
zuständigen Stellen , teils eine Zurückstellung zur nächsten Eau-
sitzung . Auch die seitherigen Vertreter der Kassenmitglieder
wurden einstimmig wiedergewählt . Als Ort des nächsten
Gautzags wurde Nagold bestimmt, woselbst anläßlich
des Tojährigen Jubiläums des Gewerbevereins eine Gewerbe-
Ausstellung vorgesehen ist . Nach Abschluß der geschäftlichenVer¬
handlungen begann Handwerkskammerpräsident Henne seinen
1 ^ ,stündigen Vortrag über das Thema : „Der Mittelstand in
Staat und Wirtschaft "

. Handwerk und gewerblicher Mittel¬
stand waren schon öfters aufs schwerste bedroht , ja dem Unter¬
gang preisgegeben . Wenn sie sich bisher als krisenfest erwiesen
haben , so mögen sich die Regierenden veranlaßt sehen, eine wirk¬
same Schutzwehr zu errichten , ehe Handwerk und gewerblicher
Mittelstand zwischen dem mehr und mehr sich zusammenballen¬
den Großkapital und der gut organisierten Arbeiterschaft vollends
zerrieben wird . Besonders eindringlich und beachtlich hob der
gewandte Redner hervor , es sei die Pflicht eines jeden Ein¬
zelnen , bei Erteilung von Aufträgen und Vornahme von Ein¬
käufen sich des gewerblichen Mittelstandes zu bedienen und nicht
etwa mit den Großbanken seine Geschäfte zu tätigen und nur
im Bedarfsfälle den Weg zur genossenschaftlichen Kasse zu fin¬
den oder sich besondere Mühe zu geben, zu den besten Kunden
des Konsumvereins und der Warenhäuser zu zählen . Unbedingt
zu erreichen ist der restlose Zusammenschluß aller Kleingewerbe¬
treibenden . Den sehr interessanten Ausführungen ward reicher
Beifall zuteil , ein Zeichen, daß der Redner jedem Anwesenden
wertvolle Anregungen in Fülle zu geben vermochte. Der Vor¬
sitzende sprach allen aus dem Herzen , als er dem Redner wärmste
Worte des Dankes widmete . Damit schloß die harmonisch ver¬
laufene Versammlung . Das Dargebotene wird es jedem Be¬
sucher ermöglichen, für sich selbst und seine künftige Arbeit die¬
jenige Nutzanwendung zu ziehen , welche die Hebung eines un¬
endlich schwer ringenden Standes als Hohes Ziel verfolgt . Bür¬
germeister Grüb übernahm für einen Teil der auswärtigen Gäste
die Führung zu einer kurzen Besichtigung des allseitig als schön
und zweckmäßig anerkannten Freischwimm - und Sonnenbades,
welches allerdings infolge der stark abgekühlten Witterung und
der vorgerückten Tageszeit nicht mehr das gewohnte reichbelebte
Gesamtbild bot . Die Tagung wird allen Teilnehmern in bester
Erinnerung bleiben.

Verbandstag der Wirte Württembergs
Freudenstadt . 24 . Mai . Der Landesverband der Wirte Würt«

. tembergs veranstaltete hier in den letzten Tagen seine 42 . Lan-
> destagung . Der Vorsitzende A . Weber -Stuttgart gab einen lieber«

blick über die Tätigkeit des Vorstands und schilderte dabei di«
überaus ernste Lage des Gastwirtsgewerbes . Als Ort kür den

! nächsten Verbandstag wurde Böblingen gewählt Verschieden«
j Anträge liefen darauf hinaus , diesen Eesamtvorstand durch Ent-
: sendung von Kreisvertretern zu erweitern . Scharf kritisiert

wurde die Haltung des Verbandsvorstands in der Angelegenheit
der Biervreissenkung . Fritz Steffe l-Stuktgart rechtfertigte di«
Haltung des Verbands in dieser Frage . Es gab eine lebhafte
Aussprache, die mit Annahme eines Antrags endete, wonach
künftig der Eesamtvorstand aus dem 1 . und dem 2 . Vorsitzenden,
dem Kassier und dem Schriftführer , sowie je einem Vertreter der
4 Kreise besteht . Neben dem Verbandsvorstand gibt es künftig
auch einen geschästsführenden Ausschuß , in dem 12 Kreisvertre¬
ter sitzen . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Fritz Steffel , zum 2. Vor.
fitzenden Alfred Mayer , zum Ebrenpräfidenteu des Landesoer»
bandg der seitherige 1 . Vorsitzende Weber, alle in Stuttgart , ge¬
wählt . Der von seinem Amt zurllckgetretene Kassier Löffler-
Cannstatt wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Schließlich wur¬
den in der Delegiertenversammlung noch eine Reihe von An¬
trägen behandelt , in deren Verlauf Generaldirektor Nuber mit¬
teilte , daß die Mineralbrunnen AG. Bad Ueberkingen dem Lan¬
desverband eine Stiftung von 10000 RM . mache. Dann wurd«
folgende Entschließung angenommen : „Der 42 . Verbandstag d«
Landesverbands der Wirte Württembergs stand unter dem Zeb?
chen der trostlosen Lage, in die das Wirtsgewerbe durch di« g»^
genwärtigen traurigen wirtschaftlichen Verhältnisse geraten ist.
Die Umsätze in den Betrieben sind erschreckend, oft mehr als 8S,
Prozent zurllckgegangen . Die Unkosten haben sich, statt vermin¬
dert , durch Erhöhung der Umsatzsteuer noch vermehrt . Der Ein¬
griff des Preiskommissars in die Preisgestaltung des Gewerbe»
wird als verfehlte Maßnahme angesehen ; die Verminderung
des Schanknutzens am Bier wird den Vernichtungsprozetz zahl¬
reicher Existenzen noch beschleunigen Start dem Gewerbe Er¬
leichterung zu verschaffen , um es vor dem Untergang zu be¬
wahren , geben in letzter Zeit auch in Württemberg viele Ge¬
meinden dazu über , die Eetränkesteuer , diese ungerechteste Son¬
dersteuer. einzukllhren. Auf dem 42. Verbandstag wurden fol¬
gende Forderungen des Wirtsgewerbes erhoben : 1 . Beseitigung
der Eetränkesteuern durch Reichsgesetz . 2 . Konzessionierung de»
Flaschenbierhandcls und Stellung unter die Bedürfnisfrage auf
Grund des Paragraph 2 des Eaststättengesetzes. 8 . Abänderung
des Gaststättengesetzesin der Richtung , daß auch kür den Verkauf
von Wein offen und in Flaschen über die Straße die Vedürinis-
frage geprüft wird und eine Konzession notwendig ist. 4 . Eine
Konzessionssperre für alle neu errichtenden Betriebe für drei
Jahre auf Grund des Paragraph 21 des Eaststättengesetzes. Eine
solche Konzessionssverre ist in Preußen und in anderen Ländern
bereits verfügt 5. Ausdehnung der Polizeistunde auch auf
Räume , die im Eigentum oder in Miete von Vereinen , Gesell¬
schaften usw . stehen , auf Grund des Paragraph 28 des Eaststät-
tengesetzes . 6 . Abbau der unsinnig überspannten Vergnügungs¬
steuer» und Svortelsätze, die vielfach die Abhaltung von Ver-
gnllgungen zu einer Unmöglichkeit machen . Das Wirtsgewerb«
erwartet von der Württ . Regierung , daß diesen berechtigten
Wünschen in aller Bälde durch Erlab entsprechender Gesetzesbe¬
stimmungen Rechnung getragen wird.

Landesweckerlinientag in Hall
Hall , 24. Mai . Am Samstag und Sonntag fand hier der

12 . Württ . Landesweckerlinientag , verbunden mit 25jährige,n
Jubiläum der Weckerlinie Hall , bei bester Beteiligung aus dem
ganzen Lande statt . Die Tagung wurde nach einer flotten
Uebung der Weckerlinie Hall am Samstag mit einem Vegrü-
ßungsabend im Neubausaal eingeleitet . In der Hauptversaimn-
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lung am Sonntag vormittag wurde beschlossen, den nächsten
Weckerlinientag in Eßlingen ( 1931) abzuhalten . Das Haupt¬
interesse fand eine lange Aussprache über Fürsorgeangelegenhei¬
len verunglückter und getöteter Feuerwehrleute . Präsident
Neuschler betonte dabei sein tätiges Eintreten für die Sache
der Feuerwehrleute im Rahmen des gesetzlich Zulässigen. Brand¬
direktor M ü l l e r - Stuttgart hielt einen fesselnden Vortrag
über „Gefahren durch Chemikalien bei der Brandbekämpfung ",
Baurat Bender- Stuttgart sprach über den „Brand des Alten
Schlosses in Stuttgart "

, wobei Lichtbilder gezeigt und ein fesseln¬
der Film vorgeführt wurde Zur gleichen Zeit wurde auf dem
historischen Haller Marktplatz eine interessante Feuerwehrübung,
wie sie vor hundert Jahren etwa stattgefunden hatte , vorgeführt.

Fruhjahrstagung des Württ . Kriegerbunoes
Stuttgart , 24 . Mai . Am Samstag tagte das Gesamtpräsidium

des Württ . Kriegerbundes . Bundespräsident Generalleutnant
a . D . Dr . von M a u r , konnte feststellen , daß dem Bund im letz¬
ten Jahre nahezu 5009 Mitglieder neu hinzugetreten seien.
Die durch Tod, durch Austritte und durch die wirtschaftliche Krise
bedingten Abgänge überstiegen jedoch den Zuwachs, so daß die
Mitgliederzahl des Bundes geringer geworden ist . Sie beträgt
in 1673 Vereinen 157 246 Mitglieder . Unter dem Beifall der
Versammlung betonte der Vorsitzende , daß der Bund an seiner
Ueberparteilichkeit bis jetzt strikte festgehalten habe und auch für
alle Zukunft festhalten werde . Aus dem von Major a . D . Karl
Bürger vorgetragenen Geschäftsbericht geht hervor, daß der
Bund von der schweren wirtschaftlichen Not nicht unberührt ge¬
blieben sei . daß es ihm aber durch zielbewußte Arbeit gelang,
auf allen seinen Arbeitsgebieten schöne Fortschritte zu erzielen
Im Anschluß an den Bericht wurde eine Entschließung an die
Deutsche Delegation der Abrüstungskonferenz in Genf einstim¬

mig angenommen, worin die deutsche Delegation bei der Ab¬
rüstungskonferenz gebeten wird , mit Nachdruck auf der Forde¬
rung einer durchgreifenden Abrüstung sämtlicher Staaten zu be¬
harren . Der vom Bündesschatzmeister , Verwaltungsdirektor F o r-
tunat, vorgetragene Rechenschaftsbericht gab ein günstiges
Bild der Finanzlage des Bundes , dessen Vermögen am Ende des
Berichtsjahres 443 766 RM beträgt . Außer dem Erwerb eines
dritten Krieger -Erholungsheimes in Baiersbronn im Betrage
von 85 600 RM . hat der Bund für Unterstützungs- und Wohl¬
fahrtszwecke 160 978 RM . im letzten Jahre ausgegeben. Die
Pflichtbeiträge der Vereine an den Bund betragen dagegen nur
134 811 RM . Der Bericht über die drei Krieger -Erholungsheime
in Herrenalb , Bad Niedernau und Baiersbronn wurde von
Generalmajor a . D . Freiherr von Matter erstattet wonach
die drei Heime von 753 Kameraden an 9051 Vervflegungstagen
besucht gewesen waren . Darunter hätten 53 Kameraden kosten¬
los Aufnahme auf die Dauer von je 14 Tagen gefunden, lieber
den im Bund seit vier Jahren aufgenommenen Kleinkaliber-
Schießsport berichtete Generalmajor a . D . Freiherr von Matter.
Den Tätigkeitsbericht der Fürsorgeabteilung erstattete Ober¬
inspektor Bulka . Das Referat über Jugendfragen und Bezirks¬
und Vereinssterbekassen hielt Verwaltungssekretär a . D . Bar
toschewski.

Mm Slachrtchtea am aller We8
Prohibitionsmilderung abgelehnt. Das amerikanische Re¬

präsentantenhaus hat den Gesetzentwurf über Genehmigung
der Herstellung und des Verkaufs von Bier mit geringem
Alkoholgehalt abgelehnt.

180 Vüü Mark Belohnung für die Ergreifung des Mör¬
ders des Lindbergh-Kindes . Der Senat von Neufersey hat
für die Ergreifung der Mörder des Lindbergh -Kindes eine
Belohnung von 100 000 Mark ausgesetzt . Die Vorlage geht
fetzt an das Repräsentantenhaus von Neujersey.

Zusammenstöße in Aden — IS Verletzte . Zwischen Mo¬
hammedanern und Juden ist es in Aden zu schweren Zu¬
sammenstößen gekommen , bei denen 16 Juden und 3 Araber
verletzt worden sind.

Feuer im Rathaus von Eräfenberg . Im Rathaus von
Eräfenberg bei Nürnberg war im Büro des Stadtsekre¬
tärs Müller ein Brand ausgebrochen, bei dem dre in einem
hölzernen Rollschrank aufbewahrten Bücher des Stadtrates
zum großen Teil verbrannt sind. Da die noch ubriggeblie-
benen Bücher Spuren von Spiritus aufwiesen, wurde Mül¬
ler unter dem Verdacht , den Brand selbst angelegt zu ha¬
ben , verhaftet . Müller leugnet jegliche Schuld.

rrmidtmik
Donnerstag , 26 . Mai : 6 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Uhr

Schallplatte » , Nachrichten , Wetter , 14 .30 Uhr Spanischer Sprach»
unterricht . 15 Ubr Englischer Sprachunterricht . 15 30 Uhr Ju - :
gendstunde . 16 .30 Ubr Blasmusik, 18 . 15 Uhr Zeit , Meiler , 18 .25
Ubr Vonrag : „WeltreOe- Miniaturen "

. 18 .50 Uhr Vortrag : „Ir¬
land und die Iren "

, 19 . 15 Uhr Zeit , Landwirtschaft . 19 .30 Uhr .
„Das Mädchen von Zagatlan "

. 20 Ubr Die toten Augen. 22 .20
Ubr Zeit . 22 .45 Ubr Nachtmusik . >

Zürnen, Spiel md Svoa §
, Freundschaftsspiele in Wildbad

F .V . Wildbad Alte Herren — Sp .V. Altensteig Alte Herren 3 :0
Fußballverein Wildbad II — Sportverein Altensteig II 5 :3
Fußballverein Wildbad l — Sportverein Altensteig I 5 :4

j F .V. Wildbad Jugend — Sportverein Altensteig Jugend 2 :4
Bei regnerischem Wetter trugen die obigen Mannschaften die

Rückspiele in Wildbad aus . Die Alt -Herren -Mannschaft darf in
dieser Höhe nicht verlieren , obgleich Wildbads A .H . besser ein¬
gespielt ist und mehr Torchancen herausarbeitete . — Die zwei¬
ten Mannschaften führten ein zusammenhangloses Spiel vor,
besonders bei der Ältensteiger Mannschaft klappte es nirgends
und so verlor Altensteig II mehr durch gegenseitige Verhinde¬
rung als durch schlechtes Spiel . - Das Spiel der ersten Mann¬
schaften zeigte ein forsches und schneidiges Tempo von Anfang
bis zum Schluß . Wildbad drängt schon zu Beginn und arbeitet
verschiedene Torchancen heraus , welche jedoch von der Altenstei¬
ger Hintermannschaft gewehrt werden . Bis zur Halbzeit ge¬
lingen Altensteig überraschenderweise trotz -der Ueberlegenheit
Wildbads zwei Tore . Das erste Tor entsteht aus einem Straf - §
stoß, den Altensteigs Ersatzmittelläufer prächtig einschießt. Das
zweite Tor erzielt Linksaußen mit Hilfe des Mittelstürmers , '

, welcher den scharfen Schutz des elfteren vollends - eindrückt. Halb¬
zeitstand 2 :0 für Altensteig . Nach Wiederbeginn spielt Wildbad

j auf Sieg . Die Altensteiger Hintermannschaft wird durch die
s schnellen Angriffe etwas verwirrt und rasch hintereinander er- ,
! zielt Wildbad Ausgleich und Führungstreffer . Altensteig gleicht ^
! nun wieder aus und Wildbad erzielt noch das vierte und fünfte
! Tor , denen Altensteig nur noch ein Tor durch Halblinks entgegen-
, setzen kann . Beide Mannschaften zeigten ein faires Spiel ; Wild-
! bads Sturm war besser als die Stürmerreihe der Altensteiger,

die Hintermannschaften waren sich so ziemlich gleichwertig , wo¬
bei von den beiden Torhütern der Altensteiger Torwart mehr
zu halten hatte und sich dieser Aufgabe gut erledigte . Nur der
Schiedsricher , ein Herr von Neuenbürg , gab mit seiner einge¬
bildeten Spielweise Anlaß zu Auseinandersetzungen . Es wäre
besser für ihn gewesen, er hätte sich mehr mit den Regeln ver - -
traut gemacht, als sich als unumschränkter Befehlshaber auf dem
Sportplatz zu dünken und dazu hie und da auf das Pfeifen ganz
zu vergessen. — Das letzte Spiel absolvierten die beiden Jugend¬
mannschaften und hier gelang der Altensteiger Jugend ein Sieg,
der mit 2 :4 den gezeigten Leistungen entspricht. 8 . 8 . ^

Sandei und Verkehr
i Wirtschaft

Reiseerleichterungen nach Oesterreich . Wie bereits bekanntgcge-
> den worden ist . wurde zwischen den zuständige» deutschen und' österreichischen Stellen vereinbart , die in Oesterreich festliegen-
? den schillingutbaben für den Reiseverkebr von Deutschland nach
s Oesterreich nutzbar zu machen . Zu diesem Zweck werden von der

Oesterreichischen Postsparkasse in Wien Nameneinlagebücher
H-varbucher) für deutsche Reisende bis zum Gegenwert von 500

- RM . ausgegeben. Diese Einlagebücher bieten den Reisenden ein
! sehr bequemes Mittel , sich die für eine Reise erforderlichen
i Schillingbeträge zu verschaffen , oeil der Reisende auf Grund
? eines solchen Einlagebuchs täglich bis zu 100 Schilling bei je-
! dem österreichischen Postamt abheben kann. Die Ausstellung sol-
i cher Einlagebiicher kann in einfachster Weise bei jeder deutschen
, Postanstalt unter Vorzeigung des Reisepasses Lurch Einzahlung
, eines beliebigen Reichsmarkbetrages ( bis zur Höchstgrenze von
l 500 RM .) auf das beim Postscheckamt Berlin unter der Nr.
i >3 000, init der Bezeichnung „Österreichische Postsparkasse, Reise-
! verkehr- Einlagebücher, Wien" eröffnete Postscheckkonto mittels !
! Zahlkarte beantragt werden. Auf dem Zahlkartenabschnilt sind
; von dem Antragsteller die zur Ausstellung des Einlagebuches er-

torderlichen Angaben über seine Person , sowie darüber zu ma - !
chen , ob er das Buch unter ^Einschreiben" zugesandt haben oder -
bei welchem österreichischen Postamt er es abholen will . Nähere
Auskunft erteilen alle Postanstalten . Reiseschecks von Verkehrs¬büros oder Banken werden entgegen anders lautenden Presse¬
nachrichten von den österreichischen Postämtern nicht eingelöst.

; Die Büros und Vertretungen der Mitteleuropäischen Reisebüros
< geben außer den Stammeinlagebüchern der Oesterreichischen Post¬

sparkasse auch, .Reiseschecks des Oesterreichischen Verkehrsbüros

aus . me au , Benage von 50 und 100 Schilling lauten ; diesewerden aber nur bei den Zweigstellen und Vertretungen des
Oesterreichischen Verkehrsbüros , sowie bei einer Reibe von Gast¬
stätten eingelöst. Bankakreditive werden von den österreichischenBanken eingelösü

m »nu, . rveizen mark. 268 vis
199—201, Russenroggen 195. Braugerste 186

n k - A .
Butter - und Jndustriegerste 178- 185. Hafer märk. 162bis 166. Weizenmehl 32.25- 35.75. Roggenmehl 25 .75- 27.70.Weizenkleie 11

^25—11 .75, Roggenkleie 9 .50—10 Viktoriaerbsenkleine Sveijeerbsen 21 - 24 , Futtererbsen 15 - 17 . Allge¬meine Tendenz : fchwücher.
Märkre

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 24. Mai
Zutrieb : 22 Ochsen . 31 Bullen , 235 Jungbullen , 296 Jungrin-der , 284 Kühe, 1512 Kälber , 2280 Schweine, 2 Schafe . 2 Ziegen.

Unverkauft : 5 Ochsen , 5 Bullen , 10 Jungbullen . 16 Jungrinder,
k Kühe, 20 Kälber , 120 Schweine.

Ochsen: ausgem . 29—34 ( unv .) , vollfl 24—27 ( unv .) . fl.
21—23 ( unv .) .

Bullen: ausgem . 25—26 ( 24 —255) . vollfl. 22—24 ( 22^ 231,
fl . 20—21 ( unv . ) .

Jungrinder: ausgem . 34—36 ( 34—35 ) , vollfl. 26—31 (26
bis 31) , fl. 22—24 ( unv .) .

Kühe: ausgem . 22—26 ( unv .) , vollfl. 17—20 ( unv .) . fl . 12
bis 15 (unv .) , ger. 9—11 ( unv.) .

Kälber: feinste Mast- und best« Saugk . 42—45 <46—491.
Mittl . 32—40 ( 36 —44 ) . ger . 24 —30 ( 26 - 33) .

Schweine: über 300 Pid . 37—38 ( 39—40) , von 240- 300
Pfd . 38—39 (40—41) . von 200—240 Pfd . 38—40 ( 39- 40) , von
160—200 Pfd . 36—37 (37—38) . von 120—160 und unter 120 Pfd.
38—35 ( 35 - 36) , Sauen 26—30 ( 27—32) , Verlaus : Großvieh
mäßig , Kälber schleppend . Schweine langsam

Freiburger Schlachtoiehmarkt vom 23. Mai . Zufuhr : 19 Och¬
sen. 20 Rinder . 13 Farren 14 Kübe, 130 Kälber . 375 Schweine
und 20 Schafe. Preise : Ochsen und Rinder 23—34. Farren 21 bis
25, Kühe 12—20, Kälber 38—50, Schweine 39—46, Schafe 26
bis 34. Marktverkauf : Allgemein mittelmäßig , norddeutsche Mast¬
kälber über Notiz bezahlt . Ueberstände geringe bei Großvieh,
Kälbern und Schweinen,

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 23 . Mai . Aufgetrieben
waren 582 Tiere , und zwar 10 Ochsen , 9 Kühe , 53 Rinder , 18
Farren , 64 Kälber , 428 Schweine . Der Markt verlief mäßig
belebt . Der lleberstand betrug 17 St . Großvieh u . 61 Schweine.
Die Preise für ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsen 1 . Kl.
32—34 , 2 . Klasse 27—30 , Farren 1 . Klasse 26 , 2 . und 3 . Klasse
24—22 , Kühe 1 . Klasse 24 , 2 . und 3. Klasse 20—12, Rinder
1 . Klasse 35- 37, 2 . Klasse 30—33, Kälber 2 . Klasse 45- 48,
3 . Klasse 40—43 , Schweine 2 . und 3 . Kl . 40—41 , 4 . Kl . 38—40.

Letzte Nachrichten
Er verzichtet auf seine Diäten

Prinz August Wilhelm , preußischer Landtagsabgeord¬
neter der NSDAP . , hat in einem Schreiben an die Kasse
des Preußischen Landtags darum gebeten , seine Diäten auf
das Konto des Parteigenossen Kube zum Vesten der Hin¬
terbliebenen der ermordeten SA . - und SS .-Kameraden so¬
wie für verwundete Parteigenossen zu überweisen.

Ofenexplosion in einer neueröffneten englischen Schule
Plymouth , 25 . Mai . In Gegenwart des Herzogs und

der Herzogin von Pork wurde hier gestern eine neue Schule
eröffnet . Wenige Stunden später explodierte der Ofen in
einem Klassenzimmer. Durch herumfliegende Stücke wur¬
den 13 Personen verletzt, drei davon mußten ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Raubmord in Breslau
Breslau , 25 . Mai . Am gestrigen Dienstagabend wurde

die 59 Jahre alte Frau Selma Schubert in ihrer Wohnung
von ihrem heimkehrenden Ehemann mit einer schweren
Kopfverletzung tot aufgefunden . Die Behältnisse der Woh¬
nung waren durchwühlt , so daß Raubmord vorzuliegen
scheint . Die Ermittlungen der Mordkommission sind im
Gange.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Während sich über dem Festland schwacher Tiefdruck be¬

findet, zeigt sich im Westen ein ausgedehntes Hochdruckge¬
biet. Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach heiteres,
aber nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Ältensteig.
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DaS Bild der Landschaft
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mit Bergen und Tälern, Flüssen und Wäldern , Auto - Straßen, Wander - Wegen, Aussicht» .
Punkten und Sehenswürdigkeiten ist auf den „B . g . - Son der - Karten " getreu wiedergegeben
(Maßstab meist um 1 : 100 000 ) . Sie sind für Auto- und Radfahrer , für Wanderer und Kurgäste
gleich gut geeignet . Bisher erschienen : Harz, Thüringer Wald, Erzgebirge und Böhmische Bäder,
Sächsisch- Böhmische Schweiz mit Dresden, Schlesische Gebirge mit Riesengebirge, 100 Kilometer
um Hamburg, sowie zwei Karten von Oberbayern und Nordtirol . Jedes Blatt kostet nur 1 .80 M.

Zu hüben ln -er BuMan-lung Lank in Ältensteig UN- Nagol-.

(Einwickelpapier)
für Rollen - Abreiß-
Appa rate
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Ältensteig

Frisches
Semüfe:

schöner Kopssalat o
Stück 12 und v ^

Frischer Spinat

Frischer Rhabarber

Rettiche Stt
großer Bund ^
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